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Bilder erzählen Geschichte(n). Mal mehr, mal
weniger, aber im Fall „Der letzte Mann“ des
Marinemalers Hans Bohrdt (1857–1945) ist es
eine ganz besondere. Warum? Weil dieses Ge-
mälde zunächst nur als Ausdruck aufrechter,
patriotischer Gesinnung galt, um dann Jahr-
zehnte danach wie kaum ein zweites aus dem
Genre der Marinemalerei ideologisch verein-
nahmt undmissbraucht zu werden.

Aber der Reihe nach, denn der Hintergrund
gehört auch in den Zusammenhang. Nach dem
Seesieg über die Engländer bei Coronel am
1. November 1914 beabsichtigte Vizeadmiral

Leipzig. AlleinDresden konnte sich in einer Re-
genbö von ihren Verfolgern absetzen. Tatsäch-
lich sollen nach Aussage des Kommandanten
vom britischen Panzerkreuzer Kent einige
Überlebende der sinkenden SMS Leipzig auf
dem Achterdeck eine Bootsflagge geschwenkt
haben, da die Kriegsflagge bereits weggeschos-
sen war. Ob in der Absicht, sich bemerkbar zu
machen, oder als Trotzsymbol, kann nicht mit
Sicherheit bestimmt werden.

Der Künstler Hans Bohrdt machte daraus
jedenfalls ein imSinneder deutschenPropagan-
da mit Pathos aufgeladenes vaterländisches
Seestück mit einer unmissverständlichen Bot-
schaft: Mein Schiff und ich mögen untergehen,
die Ehre der Flagge aber und die Ehre Deutsch-
lands bleiben bestehen! Kaiser Wilhelm II. soll
begeistert gewesen sein.

Das Bild selbst ist verschollen, aber zigfache
Kopien wurden angefertigt und zeugten von
der Popularität des Sujets, das nach demErsten
Weltkrieg Rechtsgesinnte und nach dem Zwei-
ten Weltkrieg Neonazis für sich entdeckten.
Durch sie ist die auf dem Gemälde dargestellte
Reichskriegsflagge nicht nur aus dem Zusam-
menhang gerissen zu eigenen ideologischen
Zwecken umgedeutet worden. Dadurch wurde
das Kunstwerk vor allem zu einem Motiv mit
negativen Vorzeichen degradiert.

Eine spannende Lektüre und immer eine
HandbreitWasser unter demKiel wünscht
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EDITORIAL

Dr. Guntram Schulze-Wegener,
Fregattenkapitän der Reserve,
Herausgeber und
Verantwortlicher Redakteur

MaximilianGraf von Spee,mit seinemKreuzer-
geschwader das Kap Hoorn zu umrunden und
dem Gegner weiter auf den Fersen zu bleiben.
Zum Ergänzen von Kohle steuerte er die Bucht
von Santa Elena an der Ostküste Südamerikas
an, doch die Unsicherheit über den tatsächli-
chen Kohlenvorrat ließ ihn die Falkland-Inseln
anlaufen. Die Kohlelager im britischen Stütz-
punkt Port Stanley waren verlockend, und
außerdem sollte die Funkstation zerstört und
wenn möglich der Gouverneur gefangen ge-
nommen werden.

Was Spee nichtwusste: Die RoyalNavy hatte
nach der Schmach von Coronel buchstäblich
schwere Geschütze aufgefahren: So standen
zwei Schlachtkreuzer, drei Panzerkreuzer, zwei
KleineKreuzer und einHilfskreuzer derGrand
Fleet zwei Großen Kreuzern, drei Kleinen
Kreuzern und drei Hilfsschiffen der Hochsee-
flotte gegenüber. Spee entschied sich, die Klei-
nen Kreuzer Leipzig,Nürnberg undDresden zu
entlassen, die von den Briten dann verfolgt und
gejagt wurden, während er sich selbst mit
Scharnhorst und Gneisenau dem artilleristisch
weit überlegenen Feind im Kampf stellte. Nach
starker Gegenwehr sanken am 8. Dezember die
beiden Großen Kreuzer, ebenso Nürnberg und

Das Original-
Gemälde „Der
letzte Mann“
ist verschollen,
aber zahlreiche
Kopien sind
Ausdruck für
die Popularität
des Motivs
Foto: picture-alliance/
WZ-Bilddienst

Das Bild wurde durch
ideologischeVerein-
nahmung Rechtsradikaler
zu einem Kunstwerk
mit negativenVorzeichen
degradiert.Die Reichs-
kriegsflagge ist zu
einem Symbol rechter
Gesinnung verkommen



4

Der Durchbruch
Die drei schweren Einheiten Scharnhorst, Gneisenau und Prinz Eugen
durch den Ärmelkanal zu bringen, forderte im Februar 1942 die gemeinsame
Kraftanstrengung von Kriegsmarine und Luftwaffe

Foto: picture alliance/WZ-Bilddienst

UNTERNEHMEN „CERBERUS“

12

Torpedos G 7
Standardwaffe der Kriegsmarine im
Zweiten Weltkrieg, aber nicht ohne Probleme

36

Untergang der Cap Trafalgar
Zwei ehemalige Luxusliner standen bei Ausbruch
des Ersten Weltkriegs in einem Kampf, in dem
es nur Verlierer geben konnte 60

Nationale Ikone
Flaggschiff von Vizeadmiral Nelson,
Stolz der Royal Navy – noch immer
steht HMS Victory im Marinedienst

52
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Titelbild: Die Scharnhorst wird
von einem Zerstörer eskortiert; ein
Wasserflugzeug vom Typ Heinkel
He 115 sichert die beiden Schiffe vor
britischen U-Booten
Titelfotos: picture-alliance (p-a)/
WZ-Bilddienst, Bridgeman Images/
SZ-Photo, Archiv Schiff Classic,
Interfoto/Antiquariat Felix Lorenz,
bpk/SPK/Bildstelle GStA PK,
p-a/Maurizio Gambarini
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Linienschiff Hedvig Sofia
Am Grund der Ostsee entdecken

Forscher 300 Jahre alte Schiffswracks
aus dem Großen Nordischen Krieg

72

INHA



6

Dieser Zweischornsteiner könnte zur
California Pacific Railroad gehört haben,
die 1871 aus der Steam Navigation
Company hervorgegangen ist

Foto: Interfoto/Underwood Archives
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Der Mann war in der Tat zu beneiden, denn wann immer er aus dem
Fenster sah oder auf seiner Terrasse saß, hatte er das Meer mit Schiffen
vor Augen: ob die US-Flotte bei der Manöverausfahrt oder – wie auf
diesem Foto – ein Zweischornstein-Steamer, der seelenruhig in die offene
See rausstampft. Wem dieser Blick gehörte? Dem gebürtigen Preußen
Adolph Heinrich Joseph Sutro, der 1850 aus Deutschland nach Amerika
auswanderte, um dort als Bürgermeister von San Francisco Karriere zu
machen. Das Haus am Uferrand San Franciscos überstand übrigens ein
Erdbeben, fiel später jedoch einem verheerenden Brand zumOpfer. AK

Wie aus einem Märchen

Cliff House mit traumhaftem Blick auf den Pazifik

DAS BESONDERE BILD
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MARITIMES PANORAMA

BRAUCHTUM

„Ein Segelschiff ist ein Geschöpf,das wir gewisser-
maßen zu dem Zweck in dieWelt gesetzt haben,

um an ihm unsere Fähigkeiten zu beweisen“

ZITAT

Joseph Conrad, polnisch-britischer Schriftsteller (1857–1924)

Der feine Unterschied
Fahnen und Flaggen deutscher Marinen

Eigentlich ganz einfach: Flaggen wehen an
einer Leine, die über einenMast befestigt
ist, werdenmorgens gesetzt und abends
eingeholt. Fahnen hingegen sind an ihrem
Stock befestigt und können allenfalls ein-
gerollt werden.Während Flaggen bis zum
Ende des 19. Jahrhunderts „gemalen“ wur-
den, waren Fahnentücher gestickt. Über-
dauerten Fahnen oder Flaggen ein Gefecht,
durch das sie erst einen besonderenWert
darstellten, dienten sie als erhaltungs- und
unbedingt schonenswürdiges Traditionsgut.
Die Abbildung links zeigt eine frühe Fahne
deutscherMarineeinheiten für den Kampf
an Land, diejenige rechts die Fahne eines

kaiserlichen Seebataillons, deren Zahl nach
Gründung des Deutschen Kaiserreiches
1871 stieg. In Kiel war das I. Seebataillon
beheimatet, inWilhelmshaven das II., und
nach Besetzung von Kiautschou im Jahr
1898 wurde ein III. Seebataillon aufgestellt.
Dessen Heimatgarnison warWilhelms-
haven, als Gegenstation zum Standort
Tsingtau „Schlicktau“ genannt. In derMitte
der Fahne befindet sich der von einem
goldenen Lorbeer umgebene Kaiseradler
auf rotemGrund. In den Ecken sind Kai-
serkrone,W für KaiserWilhelm II. und
darunter die römische III des III. Seebatail-
lons aufgebracht. Die stilisierte Handgranate

an der Ober- und Unterkante weist auf den
Charakter derMarineinfanterie als infante-
ristische Sturmtruppe hin. Diese Sturmabtei-
lungen sind ab 1917 vomHeer für spezielle
Unternehmen angefordert und vom Flan-
dernkorps eingesetzt worden. GSW

Älteste deutsche Marinefahne
des Regiments Simon von Bolsey (1675)
und die Fahne des III. Seebataillons

Foto: Sammlung GSW

Der am 14. Mai 1938 vom Stapel
gelaufene Zerstörer Z 10 mit der
taktischen Nummer 81, das heißt
Führerschiff der 8. Zerstörerflottille

Foto: picture-alliance/WZ-Bilddienst

Wer war
Hans Lody?

Wie der Zerstörer Z 10
zu seinem Namen kam

KRIEGSMARINEas 1935 auf der Kieler Germaniawerft
auf Kiel gelegte und 1938 in Dienst
gestellte Schiff gehörte zum Typ 1934-

A-Zerstörern. Mit ihnen erinnerte die Kriegs-
marine an Offiziere der Torpedo-Waffe, die im
ErstenWeltkrieg gefallen waren. Drei Namen
jedoch stehen in keinem Zusammenhang. Mit
Z 8 und Z 9 verbinden sich zwei Offiziere, die
beimMatrosenaufstand 1918 die Kriegsflagge
ihrer Schiffe verteidigt hatten und dabei ums
Leben kamen: Korvettenkapitän Bruno Heine-
mann und Leutnant zur SeeWolfgang Zenker.
Aber wer war Hans Lody? Carl Hans Lody
(*20. Januar 1877 in Berlin) diente als Einjährig-
Freiwilliger in der KaiserlichenMarine, fuhr
dann als Offizier in der Handelsmarine, war
Reiseleiter bei der HAPAG und bot bei Kriegs-
beginn 1914 seine Dienste demMarine-Nach-
richtendienst an. Lody trug den Dienstgrad
eines Oberleutnants zur See – ein Dienstgrad,

den er sich wohl aufgrund nicht abgeleisteter
Reserveübungen nie erdient hatte. Mit der
Torpedo-Waffe hatte er jedenfalls nichts zu
tun. Unter dem falschen Namen Charles Inglis
reiste er als US-Bürger nach Schottland und
spionierte denMarinestützpunkt in Rosyth
aus. Seine Nachrichten fing der britische
Geheimdienst ab und enttarnte ihn. Nach
einer Gerichtsverhandlung am 2. November
1914 wurde er am 6. November im Londoner
Tower erschossen. Die Nationalsozialisten
instrumentalisierten ihn, was auch den Namen
des Zerstörers rechtfertigte. Am Burgtor in
Lübeck errichtete man 1934 ihm zu Ehren ein
Denkmal, das 1946 entfernt wurde. Lediglich
eine Plakette überstand die Jahre und sorgt
noch immer für Diskussionen in der Hanse-
stadt. Lody hatte auch den jungen Dichter
Bertolt Brecht inspiriert, der 1914 das Gedicht
„Hans Lody“ schrieb. Jörg Hillmann

D
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Die Great Republic war die einzige jemals gebaute Viermastklipperbark und
Meisterstück des amerikanisch-kanadischen Konstrukteurs Donald McKay

Foto: picture-alliance/UIG

Die im australischen Wollhandel fahrende Great Republic (gesunken 1872)
war der größte jemals gebaute Clipper.

Die Deutsche Marine führt an ihren Schiffen unterschiedlich farbige Bugklüsen
– je nachdem, welche besondere Passage sie durchfahren haben: Rot (Äquator),
Gelb (Suezkanal), Blau (Polarkreis), Grün (Gibraltar), Schwarz (Schwarzes Meer).

Wasser bedeckt etwa 70 Prozent der Erde, 80 Prozent der Weltbevölkerung
leben an oder in der Nähe von Meeren, und rund 90 Prozent des Welthandels
verlaufen über die Ozeane.

Emden war erster Hauptsitz der 1853 gegründeten Admiralität der
Preußischen Marine.

Zu Beginn fast jeder Sitzung des Parlaments in der Frankfurter Paulskirche
1848 verlas man die Namen von Spendern, die zum Aufbau einer gemeinsamen
Flotte beigetragen hatten.

Bereits Anfang des 17. Jahrhunderts erschienen Publikationen, die den
Einfluss europäischer Aktivitäten in Übersee auf die Geografie und die Natur-
wissenschaften zeigten.

König JakobVI.
von Schottland

bezichtigte Hexen
auch der Macht

überWetter
undWind.

Grund war ein
heftiger Sturm,

der im Jahr 1590
seine Braut

an Bord eines
Schiffes auf dem

Weg von Dänemark
nach Schottland in

Angst und Schrecken
versetzt hatte.

Offiziell machte
man Hexen für
diesen Sturm
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Bevor die Kaiserliche Marine um die Jahrhundertwende mit dem Bau
ihrer Schlachtflotte begann, hatte esMitte der 1890er-Jahre imOberkom-
mandonochMeinungsverschiedenheiten bezüglich ihrer künftigenAus-
richtung gegeben: große, aber leicht gepanzerte Kreuzer (Kreuzer II.
Klasse) und kleine, ungeschützte Kreuzer, zu deren Befürwortern auch
der Kaiser zählte, oder Großlinienschiffe? Noch setzte sich die „Kreuzer-
Fraktion“ durch, und so entstand als Weiterentwicklung von Kaiserin
Augusta 1893/95 die Victoria-Louise-Klasse mit Victoria Louise,Hertha,
Hansa, Freya und Vineta. Alle besaßen drei 3.500-PSi-Vierzylinder-
Dreifach-Expansionsmaschinen auf dreiWellen für 18,3 bis 19,1Knoten.
Bei einer Besatzung von 31 Offizieren und 446Mann, einer Bewaffnung
aus 2 x 21-cm-Kanonen vorn und achtern, 8 x 15-cm-Kanonen, 10 x
8,8-cm-Kanonen sowie drei Torpedorohrenwaren diese Schiffe in erster
Linie für denAuslandsdienst konzipiert. 1905 bis 1909modernisiert, hat-
ten sie bis Kriegsausbruch 1914 als Schulschiffe ihre ideale Verwendung,
da sich herausgestellt hatte, dass diese Schiffe mangels Fahrbereichs für
den Auslandsdienst nur bedingt einsetzbar waren. AK

Fünf Kreuzer zu Ehren der Kaisertochter

Victoria-Louise-Klasse

DEUTSCHE SCHIFFE

Victoria Louise und Freya wurden zunächst in der Flotte verwendet,
Hertha, Vineta und Hansa im Ausland Foto: Sammlung GSW

AKTUELL

Nichts ist ewig
Admiral Reinhard Scheer und die Erinnerung

Wer durch denmalerischen Stadtteil Klein-
Glienicke in Potsdam geht, verweilt gerne
an einem begrünten Uferstück als Abschluss
derWaldmüller-Straße mit Blick auf den
Griebnitz-See. Das Uferstück wurde 1928
gestaltet und heißt seitdem „Admiral-
Scheer-Blick“. Damit folgte man in Klein-
Glienicke einem generellen, imDeutschen
Reich zu beobachtenden Trend, der „Hel-
den“ des ErstenWeltkriegs zu gedenken.
Scheer wurde als „Held vom Skagerrak“
verehrt, und so benannten zahlreiche Städte
auch im Binnenland Straßen nach ihm.
Die Reichsmarine bezeichnete im Kieler
Tirpitz-Hafen eineMole nach Admiral
Scheer, inMünster waren es die National-
sozialisten, die 1936 die Admiral-Scheer-
Straße einweihten – in Essen war dies
bereits 1933 der Fall.

Immer wieder entbrannten in den ver-
gangenen Jahrzehnten Diskussionen über
Scheer als Namensgeber, da er nicht nur
die Hochseeflotte während der Skagerrak-
Schlacht 1916 geführt, sondern auch
Todesurteile gegen dieMarinemeuterer
Max Reichpietsch und Albin Köbis im
Jahr 1917 bestätigt hatte.
Die DeutscheMarine hat sich von den Na-
men Tirpitz und Scheer in Kiel im April
2021 verabschiedet. Der Tirpitz-Hafen
heißt jetzt Marinestützpunkt Kiel-Wik, die
Tirpitz-Mole wurde in Gorch-Fock-Mole
umbenannt und die Scheer-Mole in Oskar-
Kusch-Mole. Der zivile Hafen am Eingang
des Nord-Ost-Kanals hingegen scheint
immer noch Scheer-Hafen zu heißen.
Die Frage lautet: Wie lange noch?

Jörg Hillmann

Blick auf den Griebnitz-See in Potsdam,
ein Teil des Ufers ist nach Admiral Scheer
benannt Foto: Sammlung Schiff Classic

Streitbares historisches
Erbe: Scheer war
1916 bis 1918 Chef
der Hochseeflotte

Foto: picture-alliance/arkivi


